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S. 10-11: Europe:

Human Health: „Heat-related deaths would

increase under global warming and may be

exacerbated by worsening air quality in cities; there

would be a reduction in cold-related deaths. Vector-

borne diseases would expand. Health care measures

could significantly reduce such impacts.“

1997

gegründet 1988, erste Warnungen 1990 

Gesundheitsschutz bei Hitze - warum?
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F R A N K R E I C H

Sommer des Schreckens
Frankreich verzeichnet die meisten Hitzetoten Europas

VON Michael Mönninger für Zeit.de | 14. August 2003 - 14:00 Uhr

Paris - Schlimmer als der 11. September in New York – und das ganz ohne al-Qaida.

Die Schreckensbilanz von schätzungsweise fünftausend Toten, die der Hitzewelle Mitte

August in Frankreich zum Opfer gefallen sind, hat bereits die extremsten Vergleiche

provoziert. Mit mehr als doppelt so vielen Toten wie bei den vorangegangenen Hitzewellen

in den Rekordsommern 1976 und 1982 gilt die diesjährige „canicule“, die Gluthitze der

Hundstage, als größte anzunehmende Katastrophe im französischen Gesundheitswesen.

Die Regierung habe die öffentliche Krankenversorgung kaputtgespart, schimpfen

die Kommunisten und Sozialisten. Die Unterversorgung sei das Ergebnis der von

den Sozialisten eingeführten 35-Stunden-Woche im öffentlichen Dienst, kontert die

konservative Regierung.

Tatsache jedoch ist, dass sich mehr als die Hälfte der Todesfälle außerhalb der

Krankenhäuser ereignete und dass viele der Patienten bereits bei der Einlieferung so

schwach waren, dass jede ärztliche Hilfe zu spät kam. Achtzig Prozent der Gestorbenen

waren über 75 Jahre alt.

Bernard Kouchner , der ehemalige französische Gesundheitsminister und Begründer der

Organisation „Ärzte ohne Grenzen“, sieht andere Gründe für das Massensterben: „Wir

kümmern uns zu wenig um unsere alten Menschen und sind daher alle mitschuldig.“

Premierminister Jean-Pierre Raffarin wird noch deutlicher: „Kern des Problems sind die

Familien, die im August in die Ferien fahren und ihre Alten ohne Hilfe daheim lassen.“

Im August, das weiss jeder Franzose, hat die Nation fast vollständig geschlossen.

Geschäfte, Arztpraxen und öffentliche Einrichtungen arbeiten, wenn überhaupt, nur

mit minimalen Notbesetzungen. Wer krank und hilfsbedürftig wird, muß stundenlang

auf Sanitäter warten. Wenn das Thermometer dann noch fast zehn Tage lang auf über

vierzig Grad klettert und zudem sämtliche Familienmitglieder ausgeflogen sind, können

geschwächte alte Menschen, die auf ein Glas Wasser warten, in lebensgefährliche Not

geraten.

Dass solche Katastrophen in Italien und Spanien ausbleiben, rührt daher, dass diese Länder

häufig extreme Hitzeperioden erleben und besser darauf vorbereitet sind. Dennoch bleibt

der Vorwurf an den französischen Gesundheitsminister Jean-François Mattei berechtigt,

zu spät mit erhöhter Alarmbereitschaft der Rettungsdienste und Krankenhäuser auf den

Ausnahmezustand reagiert zu haben. Doch Mattei streitet jedes Versagen ab und ließ

dafür einen Sündenbock zurücktreten: den für die öffentliche Gesundheit zuständigen

23. März 2007, 17:43 Uhr

Stat ist ik- Studie

Hitze- Som m er 2 0 0 3  hat  7 0 .0 0 0  Europäer getötet

Der Rekordsom m er 2 0 0 3  hat  bei w eitem  m ehr Todesopfer gefordert  als bislang

angenom m en. Einer neuen S tudie zufolge sind der sengenden Hit ze rund 7 0 .0 0 0

Menschen zum  Opfer  gefallen.

Paris - Es war das erste einzelne Wetterereignis, das seriöse Wissenschaftler in direkten

Zusammenhang mit dem Klimawandel gesetzt haben - und eine der schlimmsten Naturkatastrophen

in der Geschichte Europas: der extrem heiße Sommer von 2003, der in einer rekordverdächtigen

Hitzewelle im August gipfelte.

Bisherige Schätzungen gingen von 25.000 bis 35.000, spätere dann

von 50.000 Todesopfern aus. Doch selbst das ist noch viel zu

niedrig gegriffen, glaubt man den Berechnungen französischer

Forscher. Ihnen zufolge sind im Sommer 2003 in Europa rund

70.000 mehr Menschen gestorben als üblicherweise im gleichen

Zeitraum. Zu den 50.000 Opfern der August-Hitzewelle kämen

20.000 weitere in der Zeit davor, die normalerweise nicht in den

Statistiken bemerkt worden wären.

Sechs Forscher aus vier Ländern hatten in 16 EU-Staaten die

Tagesdaten zur Sterblichkeitsrate bis hinunter auf die regionale

Ebene gesammelt. Zuvor habe es über die tatsächliche Zahl der

Hitzetoten lediglich Schätzungen aus einzelnen EU-Staaten

gegeben, sagte Jean-Marie Robine, Direktor des französischen

Forschungsinstituts Inserm und Koordinator der Studie, auf einer

Konferenz der Weltgesundheitsorganisation in Bonn. Nun liege

erstmals eine verlässliche Zahl für ganz Europa vor.

Die Rekordtemperaturen hätten die Sterberate vor allem unter

Frauen und alten Menschen in sechs EU-Staaten dramatisch in die

Höhe schnellen lassen, ohne dass die Behörden dies sofort bemerkten, sagte Robine. Er verlangte,

die Statistik künftig täglich zu aktualisieren und die Situation zu bewerten.

In Frankreich und in Italien starben im Sommer 2003 etwa 20.000 Menschen mehr als in anderen

Jahren. Betroffen waren aber auch Belgien, Luxemburg, Portugal und Spanien, heißt es in der von

der EU finanzierten Studie. In Deutschland sollen rund 7000 Menschen an den Folgen der Hitzewelle

gestorben sein.

mbe/ AP

URL:

http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/statistik-studie-hitze-sommer-2003-hat-

70-000-europaeer-getoetet-a-473614.html

DDP

Fußgänger im ausgetrockneten

Rhein-Flussbett bei Bingen,

August 2003: Die Hitzewelle soll

europaweit 70.000 Todesopfer

gefordert haben

Druckversion - Statistik-Studie: Hitze-Sommer 2003 hat 70.000 ... http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/statistik-studie-hitze...
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Politik

Forscher beweisen: Hitzewelle 2003 war selbst
verschuldet
Von Thomas de Padova

Exper ten befürchten weitere Katastrophen I n den Sommermonaten 35 0 0 0

Tote mehr  in Europa

Berlin - Die extreme Hitzewelle des Sommers 2003 ist aller Wahrscheinlichkeit nach dem

vom Menschen verursachten Klimawandel mit zuzuschreiben. Das haben britische

Klimaforscher um Peter A. Stott vom Hadley Centre in Reading erstmals glaubhaft belegt.

Die Forscher befürchten, dass uns künftig ähnliche Katastrophen bevorstehen.

Vor allem in den ersten Augustwochen forderte die Hitze bis zu 35000 Opfer in Europa

und Schäden für die Landwirtschaft in zweistelliger Milliardenhöhe, berichten sie in der

heutigen Ausgabe des Wissenschaftsmagazins „Nature“. In den Alpen schmolzen

Gletscher in ungeahntem Ausmaß, in Portugal brannten riesige Waldgebiete ab.

„Die Hauptaussage der Studie ist absolut zuverlässig“, urteilt Christoph Schär,

Klimaexperte der Eidgenössisch Technischen Hochschule in Zürich, gegenüber dem

Tagesspiegel. „Wir haben nun erstmals ein Mittel zur Hand, um den Einfluss des

Menschen auf ein einzelnes Klimaereignis zu quantifizieren.“

Dass der hohe Ausstoß von Kohlendioxid durch Verkehr, Industrie und private Haushalte

so rasch zu derart außergewöhnlichen Wettersituationen führen könnte, hatten Forscher

lange nicht für möglich gehalten. Bisherigen Modellen zufolge hätte sich ein Sommer wie

2003 nur etwa alle 10000 Jahre ereignen dürfen. Inzwischen aber mehren sich die

Anzeichen dafür, dass wir künftig mit einem Wechsel von extrem heißen und eher kühlen

Sommern rechnen müssen.

Mit schlimmen Folgen. „Was die Zahl der Toten betrifft, schlägt diese Hitzewelle 2003 alle

Rekorde des vergangenen Jahrhunderts“, sagte Gerhard Berz, Leiter der

Georisikoforschung der Münchner Rück, dem Tagesspiegel. In Frankreich habe die Hitze

etwa 15000 Menschen das Leben gekostet, in Deutschland 7000. Insgesamt seien in

Europa etwa 35000 Menschen, vor allem jenseits der 50, an den Folgen gestorben.

Frankreich hat entsprechende Maßnahmen für Altenheimbewohner getroffen, die künftig

bei ähnlichen Ereignissen vorübergehend in kühleren Turnhallen untergebracht werden

 02.12.2004 00:00 Uhr

Forscher beweisen: Hitzewelle 2003 war selbst verschuldet - Poli... http://www.tagesspiegel.de/politik/forscher-beweisen-hitzewelle...

1 von 2 17.04.13 22:28

August 2003
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Winklmayr C, an der Heiden M: Hitzebedingte Mortalität in Deutschland 2022 

Epid Bull 2022;42:3-9 | DOI 10.25646/10695 

Hitzebedingte Sterblichkeit in Deutschland
1992 - 2022
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PUBLIC HEALTH ADVICE

on preventing 

health effects 

of heat 

NEW and UPDATED
information 
for different audiences 

2008

2011Nach 2003...
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Stand:  24. März 2017 

  

2017
2019

https://www.bmu.de/themen/klima-energie/klimaschutz/anpassung-an-den-klimawandel/handlungsempfehlungen-fuer-die-erstellung-von-hitzeaktionsplaenen/

2004: Hitzewarnsystem des DWD

https://www.bmu.de/themen/klima-energie/klimaschutz/anpassung-an-den-klimawandel/handlungsempfehlungen-fuer-die-erstellung-von-hitzeaktionsplaenen/
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Thermoregulation bei Hitze

Regulation intakt

Blutvolumen ausreichend

Wasser-/Elektrolytstatus ok 

Schweißdrüsen intakt

Blutgefäße intakt

Regulation intakt

Gefäßerweiterung

Herzleistung ↑

Sekretionsrate

pro Drüse ↑

Schwitzschwelle ↓

Wärmetransport 

zur Haut ↑

Sekretion

von Schweiß ↑

Verdunstung ↑ 

Effekt VoraussetzungMechanismus

Physiologie Verhalten
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Thermoregulation bei Hitze

Regulation intakt

Blutvolumen ausreichend

Wasser-/Elektrolytstatus ok 

Schweißdrüsen intakt

Blutgefäße intakt

Regulation intakt

Gefäßerweiterung

Herzleistung ↑

Sekretionsrate

pro Drüse ↑

Schwitzschwelle ↓

Wärmetransport 

zur Haut ↑

Sekretion

von Schweiß ↑

Verdunstung ↑ 

Effekt VoraussetzungMechanismus

Physiologie Verhalten

• Bettlägerigkeit

• Eingeschränkte 

Mobilität

• Psychische 

Erkrankungen

• ...

• Herz-Kreislauferkrankungen

• Lungenerkrankungen

• (Neben-)Wirkung von Medikamenten

• Erkrankungen des Nervensystems

• Nierenerkrankungen



9

protrahierter Wasser- / 

Elektrolytverlust

Durst, Mattigkeit, 

Kopfschmerzen, Tachykardie, 

Muskelschwäche, Schwindel, 

Übelkeit, Erbrechen

Haut meist kühl,

feucht oder trocken 

Länger andauernde 

Hitzebelastung

Verwirrtheit, Bewusstlosigkeit, 

Krampfanfälle,

Tachykardie, Tachypnoe,

Blutdruckabfall (Schock)

Haut meist warm & trocken  Multiorganversagen

Schweißbildung ↓ ↓ ↓ 

Körperkühlung versagt

direkte / indirekte

Organschädigung

Kern-

temperatur

normal

normal bis

leicht erhöht

(< 40 °C)

massiv 

erhöht

(> 40 °C)

Hitzeerschöpfung

Hitzschlag

Klinische Symptome Diagnose

Hypovolämie /

Elektrolytdefizit

Risiko: auch für Gesunde...

Sterblichkeit 

bis über 50 %!

Epstein Y, Yanovich R (2019): Heatstroke. 

New England Journal of Medicine 380: 2449-2459.

zu hohe eigene 

Wärmebildung

passive 

Überhitzung

(+)

Risikofaktoren:

• eingeschränkte

Mobilität,

• eingeschränkte

Steuerung der 

Flüssigkeitsaufnahme.

• Draußen Arbeitende

• Sporttreibende
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Hessen arbeitet bereits seit 2004 an einem Hitzeaktionsplan (HAP)

Handlungsempfehlungen für die Pflege in Hessen

▪ Seit 2004 Kooperation mit dem Deuter Wetterdienst (DWD)

▪ Information über Hitzewarnstufen 1+2 an ausgewählte Akteure

▪ Möglichkeit sich für das Meldesystem anzumelden, besteht für alle

▪ 2005 Beginn Erarbeitung von Maßnahmenplänen

▪ Handlungsempfehlung für stationäre Pflegeeinrichtungen seit 2007 / 2. Auflage 2017

▪ Handlungsempfehlungen für ambulante Pflegeversorgung seit 2023

▪ Seit 2020 Beschluss HPA im gesamten Bundesgebiet einzuführen
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Newsletter 

Politische Prozesse => 

Deutschland: 

Hitzewarnsystem

(2005) 

https://www.dwd.de/DE/wetter/warnungen/warnWetter_node.html

https://www.dwd.de/DE/wetter/warnungen/warnWetter_node.html


Hessisches Hitzewarnsystem1

Informationen per E-Mail an festgelegte Adressaten

1 Einführung per Erlass (22. Juni 2004).

Aktuell: Hessisches Sozialministerium: Hitzewarnsystem in 

Hessen. Aktenzeichen II 5.3 / V 3.1, 22. April 2008.

Regierungspräsidium Gießen

2007

2017

https://rp-giessen.hessen.de/soziales/hessische-

betreuungs-pflegeaufsicht/information-und-beratung

2004

https://rp-giessen.hessen.de/soziales/hessische-betreuungs-pflegeaufsicht/information-und-beratung
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Handlungsempfehlungen für die ambulante Pflege

Handlungsempfehlungen für die Pflege in Hessen

Hitze - Was man für Betreuung und Pflege in der Häuslichkeit 
wissen sollte (hessen.de)

Veröffentlicht im April 2023

▪ Sehr praxisnah – Liga Hessen war an der Entwicklung 
beteiligt.

▪ Enthält Hintergrund zum Hitzeschutz, Übersichtstabellen und 
Empfehlungen für Schutzmaßnahmen der ambulanten 
Dienste.

▪ Zeigt auch Lücken auf z.B. welche Präventionsleitungen 
können durch PD erbracht werden können / welche nicht.

▪ Gute Grundlage zur Konzeptentwicklung

https://soziales.hessen.de/sites/soziales.hessen.de/files/2023-06/23_06_12_Hitze_Pflege_Betreuung_H%C3%A4uslichkeit_FINAL_barrierefrei.pdf
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Erste Schritte:

Konzeptentwicklung

▪ QM-Zirkel Hitzeschutz mit den verantwortlichen Personen + 
engagierte MA aus Pflege und Betreuung / HW

▪ Handlungsempfehlung → Kurzschulung der wichtigsten Punkte

Wichtig:

▪ Risikopersonen identifizieren

▪ Schnittstellen / Partner identifizieren → Netzwerke bilden

▪ Maßnahmen planen (vor Hitzeereignissen + Akutmaßnahmen 
bei Hitze + Notfall Maßnahmen) → Schulung aller MA

▪ Ausstattung der Wagen planen

▪ Hitzeschutz der MA beachten!
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Maßnahmen (Beispiele aus der Empfehlung):

Konzeptentwicklung

▪ vor Hitzeereignissen:

➢ Risikopersonen identifizieren (Indikatoren S.11+12)

➢ Beratungsleitungen anbieten (S. 19-20)

➢ Angehörige einbeziehen und den Einbezug weiterer Akteure empfehlen (z.B. Vermieter)

➢ Netzwerke aufbauen: Ärzt*innen, Quartiersakteuren, stat. Pflegeeinrichtungen (S. 13)

▪ Akutmaßnahmen
➢ Maßnahmen zu Verhalten, Medikamente, Ernährung (Übersicht S. 14-16)

➢ Maßnahmen für die Wohnumgebung (Übersicht S. 17-18)

▪ Notfall Maßnahmen
➢ Notfallmaßnahmen bei Überhitzung / Hitzschlag S. 8



H I T Z E S C H U T Z I N  D E R  A M B U L A N T E N P F L E G E

16

Zusatzmaterial für Ihre Konzeptentwicklung:

▪ Pflegenetzwerk: Gesundes Arbeiten in der Pflege bei Hitzetemperaturen (pflegenetzwerk-

deutschland.de)

▪ BZgA: Empfehlungen bei Hitze | Tipps für Pflegeeinrichtungen - Klima - Mensch – Gesundheit

▪ Stiftung ZQP: Tipps gegen Hitzeprobleme | Prävention in der Pflege (pflege-praevention.de)

▪ LMU Materialsammlung inkl. Fallbeispiele, Aushänge etc.: Materialien Hitze & Gesundheit (uni-

muenchen.de)

▪ Aktionsbündnis Hitze Berlin: Musterhitzeschutzpläne | Aktionsbündnis Hitzeschutz Berlin 

(hitzeschutz-berlin.de)

▪ BMG: Maßnahmen auf Bundesebene, zuständige Stellen: Gesundheitsrisiko Hitze 

(bundesgesundheitsministerium.de)

Material

https://pflegenetzwerk-deutschland.de/gesundes-arbeiten-in-der-pflege-bei-hitzetemperaturen
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/pflege-und-betreuungseinrichtungen/
https://www.pflege-praevention.de/tipps/sommerhitze-pflegebeduerftige/?hilite=%27Hitze%27
http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/de/bildungsmodule-mfa/Materialien-Hitze-Gesundheit/index.html
https://hitzeschutz-berlin.de/hitzeschutzplaene/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/praevention/hitze.html


Kontakt

Der Paritätische Wohlfahrtsverband

Landesverband Hessen e. V.

Auf der Körnerwiese 5

60322 Frankfurt am Main

Telefon: 0 69 - 95 52 62 34

E-Mail: anna.grundel@paritaet-hessen.org

www.paritaet-hessen.org
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit


